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Formularende

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident,
Sehr geehrte Vertreter der Landes- und Kommunalpolitik,

Liebe Bürgerinnen und Bürger unserer Region,

Sehr geehrte Damen und Herren,

Zunächst möchte ich mich im Namen der Region Nationalpark Bayerischer Wald bei Ihnen Herr Ministerpräsident recht herzlich bedanken, dass Sie uns heute hier in München empfangen und es uns ermöglicht haben, das Buch der „Solidarität“ und der „Forderungen“ persönlich an Sie zu überreichen.

Des Weiteren möchte ich mich im Namen der Region bei Ihnen bedanken, dass unsere Probleme von Ihnen zur „Chefsache“ erklärt wurden und im Anschluss ein Gespräch im kleinen Kreise darüber stattfindet.
Da sich unser „Hilfeschrei“ auf eine ganze Region erstreckt und hier ebenfalls tausende Menschen betroffen sind, können wir Ihre Entscheidung diesbezüglich nur begrüßen und Ihnen hierfür ebenfalls unseren Dank aussprechen.
Sehr geehrter Herr Ministerpräsident,

heute, hier und jetzt ist es wahrlich nicht leicht, die richtigen und passenden Worte stellvertretend für eine ganze Region zum Ausdruck zu bringen.
Meiner Meinung nach, wäre es aber grundlegend falsch, hier in der Öffentlichkeit, aus unserer Region ein Politikum zu machen.
Ein Politikum wäre für unsere Region im Nachhinein kontraproduktiv und würde uns mehr schaden als nützen.

Wir brauchen in dieser schweren Zeit, die unsere Region gerade durchlebt, ernst gemeinte Hilfen und keine so genannten Wahlversprechen.
Viel mehr sollte hier und heute vor Ihnen, Herr Ministerpräsident, und der anwesenden Presse verdeutlicht werden, was dieses einmalige Buch der „Solidarität“ und der „Forderung“, das in unsere Geschichte eingehen wird, für unsere Region bedeutet bzw. darstellt.

Dieses Werk der „Solidarität“ beinhaltet viel mehr als nur Vorwörter, die 5370 Unterschriften, den Glaspakt, die  Forderungen unserer Region und Presseberichte.
Es beinhaltet für die Menschen dieser Region, 
· Solidarität, Solidarität zu jenen die in den letzten Jahrzehnten, Jahren und jetzt ihre Arbeitsplätze verloren haben und verlieren werden.

· Vertrauen, Vertrauen in die von uns gewählten Volksvertreter, die sich jetzt für eine bessere Zukunft für uns und unsere Region einsetzen.
· Verantwortung, Verantwortung derjenigen, egal ob Politiker oder kleinem Bürger, die sich in dieser momentanen schwierigen Situation für unsere Region verantwortlich fühlen und bereit sind mitzuhelfen, dass unsere Region auch noch in Jahren für uns und unsere Kinder lebenswert ist.

· Mut, Mut den Finger zu heben und zu sagen „jetzt reichts, jetzt muss sich endlich was ändern!

· Kraft, Kraft daraus zu schöpfen, dass man weiß, dass es sehr viele Menschen gibt, die hinter einer Region stehen.

· Hoffnung, Hoffnung von 5370 Bürgern, dass sich in unserer Region etwas ändert bzw. bewegt und dass unsere Verantwortlichen regionalen Politiker von unserer Landes- und Bundespolitik gehört werden.

· Verpflichtung, Verpflichtung unserer Landes- und Bundespolitiker gegenüber den Verantwortungsträgern unserer Region und den 5370 Bürgern, dass Forderungen erfüllt werden, um uns und unseren Kindern eine lohnenswerte Zukunft in unserer Region zu ermöglichen.
· Aber auch Wut, Wut über diejenigen, die unsere Mitarbeiter der Firma Nachtmann eiskalt abservierten und diese, über Jahrzehnte treuen und fleißigen Mitarbeiter in die Ecke stellten.
· Und das Ende, das Ende einer Tradition und einer Firma und somit wieder das Ende von 260 Arbeitsplätzen in unserer Region.

· Und leider auch Angst, Angst vor der Ungewissheit was nach dem heutigen Tage passiert. Angst um die Zukunft unserer Kinder! 
Angst vor dem was kommt und Angst, dass unsere Politiker nur reden und nicht handeln.

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident,

leider ist dieser Ruck in unserer Region und diese unheimliche Welle der Solidarität erst mit bekannt werden der Schließung der Firma Nachtmann entstanden. 
Vielleicht hätte dieser Ruck schon viel früher entstehen müssen, aber allem Ende steht immer ein Anfang gegenüber, wie unser Herr geistlicher Rat Hubert Gerstl dies bei einer Predigt bezüglich der Schließung der Firma Nachtmann treffend formulierte. 
Wir müssen jetzt dieses Buch der „Solidarität“ und der „Forderung“ als Anfang sehen.

„Wir sind zwar stolz, dass wir mit dem  Buch bereits so weit gekommen sind, bis zu Ihnen Herr Ministerpräsident, aber auch traurig, dass es so weit kommen musste“.
Unsere Region ist aus dem Dornröschenschlaf erwacht und hat erkannt, dass Solidarität, Zusammenhalt und Angagemant das Rezept für unsere Probleme darstellt.

Dieses Erwachen, die Solidarität tausender und folglich daraus dieses Buch der „Solidarität“ und der „Forderung“ haben unsere Region sowie unsere regionalen Politiker bis hierher am heutigen Tage zu Ihnen geführt.

Niemand kann nun mehr sagen, „er hätte nichts gewusst“!
Aber dies, sollte auch ein Aufruf und eine Mahnung für unsere kommunalen Volksvertreter sein, sich für unsere Region mit aller Kraft einzusetzen, Konzepte und Ideen hierfür, wie es bereits gefordert wurde, zu erarbeiten und ein eventuelles „Kirchturmdenken“ abzulegen.
An unsere Landesregierung und Sie Herr Ministerpräsident gerichtet,  ein altes Sprichwort: Zuerst muss man sähen und dann kann man ernten!

Sähen Sie, Herr Ministerpräsident in die Zukunft und in die Kinder unserer Region und Sie werden eine Ernte einfahren, von der Sie Jahrzehnte profitieren werden.
Sollte diese Möglichkeit jetzt vergeben werden, unsere Region auf Vordermann zu bringen, dann können wir uns alle einen Platz im größten Seniorenheim der Republik reservieren!
 Eine zweite derartige Möglichkeit, was zu ändern, wird es nicht mehr geben!
Ein Werbespruch der jetzt „wandern im Nationalparkgebiet Bayerischer Wald“ heißt, sollte dann in zwanzig Jahren nicht  lauten: „Sterben in der Region Nationalpark Bayerischer Wald“!

Und unsere Region sollte auch nicht für Investoren interessant werden, um Waldfriedhöfe zu erbauen!
Helfen wir nun alle zusammen, Menschen und Organisationen der Region, kommunale und regionale Politik, Landes- und Bundesregierung und bestreiten wir gemeinsam den Weg des Neuanfangs einer Region. 
Machen wir diese für Tourismus und zukunftsorientierte Industrien interessant und geben wir unseren Kindern gemeinsam eine Zukunft die lebens- und lohnenswert ist.
Wir, der Gewerbeverein St. Oswald-Riedlhütte, machen heute und hiermit den Anfang und überreichen Ihnen Herr Ministerpräsident mit dem Buch der „Solidarität“ und der „Forderung“ ein Konzept bzw. eine Idee, welche unsere Region innerhalb kürzester Zeit zum Leben erwecken könnte.
Ich hoffe, dass Sie in den nächsten Monaten noch mehrere Ideen und Konzepte aus unserer Region erhalten werden, um diese zu prüfen.

Abschließend möchte Ich mich bei den Bürgerinnen und Bürgern der gesamten Region Nationalpark Bayerischer Wald und insbesondere bei den heute hier Anwesenden, für die erwiesene Solidarität in den vergangenen Wochen recht herzlich bedanken. 
Ohne diesen entschlossenen Willen, einer ganzen Region wäre das Buch der „Solidarität“ und „ Forderung“ nie entstanden.
Sehr geehrter Herr Ministerpräsident,

ich habe aber auch den Mitreisenden versprochen, nicht mit leeren Händen nach Hause zu fahren.

Eine Bitte,
nehmen Sie uns die Angst! Die Angst um unsere Region und die Zukunft unserer Kinder, die Sie hier sehen und schreiben Sie eine zukunftsorientierte Widmung in eines unserer Bücher der „Solidarität“ und der „Forderung“, für unsere Region.
Im Namen unserer Region und deren Bevölkerung möchte ich Ihnen, Herr Ministerpräsident und unserer Landesregierung, hiermit offiziell das Buch der „Solidarität“ und der „Forderung“ übergeben und Danke Ihnen Vorweg nochmals für Ihren persönlichen Einsatz für unsere Region.
München im August 2009

Stephan Zettl

Vorsitzender

Gewerbeverein e. V.
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